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Zum Tode des Kaiſers. 
Stettin, 10. März 1888. 

Es find impsſante Trauer Kundgebungen, 
welche nicht allein aus allen Theilen des deut⸗ 
ſchen Reiches, ſondern auch von allen andern 
Ländern eintreffen — alle ſind voll von Lob⸗ 
preifungen der ſeltenen Heriſchertugenden des in 
Gott ruhenden Friedens fürſten, alle zeugen da⸗ 
von, wie tiefen Schmerz überall die Trauerkunde 
hervorgerufen. Wie ſchwer aber auch unſer Leid 
auf uns laſtet, wir dürfen nicht vergeſſen, daß 
unſer alter Kaljer uns mit einer der her vorliuch⸗ 
tendſten Selten feines Weſens ein vorblldllches 
Vermächtniß hinterlaſſen hat, fein ſtrenges, vor 
keiner Lage ſich beugendes Pflichtgefühl. Und von 
dieſem ernſten Pflichtgefühl mit allem, was es 
uns vorſchreibt, fordert das Vaterland jetzt ein 
doppeltes Maß von uns, da nach Gottes uner- 
forſchlichem Rathſchluß zum erſten Mals tin Ho⸗ 
henzollernfürſt ſchwer krank den Thron feiner 
Väter beſteigt. Um jo fiſter werden wir uns 
alſo in deiſelben heißen Liebe, die ſein verewigter 
Vater in unſeren Hirzen geweckt hat, auch um 
den Sohn, um Friedrich III., ſchaares, und 
um |» dringender werden wir Gott bilten, auch 
unter dem neuen Kaiſer ſeine Hand über unje- 
rem theuren Baterlande zu halten und dem Sohn 
des gottesfürchtigen und ſtaatsmänniſch erleuch⸗ 
teten Kalſers Wilhelm dieſelben welſen und lan⸗ 
det väterlichen Gedanken ins Herz zu legen, durch 
die fein Valer Preußen und Deutſchland im 
Innern blühend und nach außen geachtet und 
gefürchtet gemacht hat. Wir halten es auch für 
einen beklagenswerthen Mißgriff des Urtheils, 
wenn mit Rück cht auf die Kriegspläne des Aus- 
lan dis die Gefahren, denen urs die begleitenden 
Umſtände des Thronwachſels ausſitzen, in grellen 
Farben piſſimiſtiſch ausgeführt werden. Was will 
das Ausland, wenn es uns nach wie vor feſt 
entſchloſſen findet, auf jeden frivolen Angreifer 
die Fauſt niederſauſen zu laſſen? Stehen nicht 
die Mitarbeiier und Paladine des versmigten 
Kaiſers, Fürſt Bismarck und Graf Moltke, in 
denen ſich das Vertrauen des deutſchen Volkes 
und die Furcht des Auslandts verkörpert, auch 
heute noch vor dem deutſchen Kaiſerthron? Wo⸗ 
her ſollen uns alſo die gefürchteten Wirruſſſe 
kommen, oder was ſoll eine Verſuchung für die 
Meinung des uns feindlichen Auslandes ſchaffen, 
daß jetzt die günſtige Stunde gekommen ſei, um 
über uns herzufallin? Das ſind in den ſteligen 
Verhältniſſen des monarchiſchen und Eonjervativen 
Preußens und Deutſchlands nach unſerer Ueber⸗ 
zeugung leere Schreckgeſpenſter. Und darum, in 
allem Schmerz: Sursum corda! und, für gute 
oder böſe Tage, in alter Treue und Mannhaf- 
tigkeit der alte Ruf, der uns noch ſtits aus 
bangen Stunden zum Stege geführt hat: 

Mit Gott für Kalſer und Vaterland! 

Ueber die letzten Augenblicke des hochſeligen 
Katſers veröffentlicht der „Reichsanzelger“ fol⸗ 
gende Mittheilungen: 

Nachdem Se. Majeſtät der Kalſer am Mon- 
tag, den 5. März, noch in großer geiſtiger Friſche 
Vorträge gehört und Regierunge angelegenheiten 
erledigt hatte, trat am Nachmittag des 6. März 
ein Augenblick Bedenken erregender Schwäche ein. 
Am Morgen des Mittwoch, 7. März, waren die 
Kräfte ſchon ſehr geſunken. 

An dieſem Tage empfing Se. Majeſtät des 
Prinzen Wilhelm königliche Hoheit nach diſſen 
Rückkehr von San Remo zu wiederholten Malen 
und unterhielt ſich mit demſelben eingshend über 
die Geſundhelt Sr. kaiſerlichen und köntglichen 
Hoheit des Kronprinzen, ſodann auch über po⸗ 
litiſcht und milttäriſche Angelegenheiten. 

Am Tonnerflag. den 8. März, begrüßte der 
Kaiſer den Großherzog und die Frau Großher⸗ 
jogin von Baden; mit luniger Rührung. und 
Thellnahme gedachte er des helmgegangenen Prin ⸗ 
zen Ludwig, des Kronprinzen und „Seines eigenen 
Kranken- und faſt Sterbebettes “. 

Um Mittag ſprach Se. Majeſtät den Wunſch 
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aus, den Reichskanzler zu ſehen, erörterte mit 
demſelben die politiſche Lage und richtete Worte 
des Dankes und der Anerkennung an den Fürſten 
Bismarck. Späterhin nahmen Fleberphantaſten 
in den Gedanken und Worten des Kaiſers einen 
größeren Theil ein, die Kräfte und Stimme gin- 
gen allmälig zurück. Als gegen 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags St. Majeftät der Kaiſer ſich ſchwächer 
fühlte, verſammelten ſich die königliche Familie 
und deren hier anweſende Verwandte am Kran- 
kenbette. Der Reſchskanzler, der Generalfeldmar⸗ 
ſchall Graf Moltke, der Kriegs- und der Haus- 
Miniſter, die Chefs des Militär- und des Zivil- 
kabinets, die maison militaire und der engere 
Hof, ſo wie die perſönliche Dienerſchaft befanden 
ſich im Sterbezimmer. Die Lelbärzte unterſtützten 
den Kaiſer, welcher, die Hand Ihrer Majeſtät der 
Kaiferin haltend, die Frau Großherzogin von 
Baden und den Prinzen Wilhelm in unmittelbarer 
Nähe hatte. Auf Wunſch Sr. Majeſtät trat der 
Ober Hofprediger Kögel an das Lager und ſprach 
Worte des Troſtes und gläubiger Zuverſicht. Mit 
ſchwacher, aber deutlicher Stimme wiederholte 
der Kaiſer einige derſelben, indem er fie als ihm 
beſonders theuer und wahr beſſätigte. 

Gegen halb ſechs Uhr Abends trat ein 
Augenblick großer Schwäche ein, welcht das 
Aeußerſte befürchten ließ, und im Verlauf des 
Abends vermochten die Kräfte ſich nicht zu heben. 

Unter den Gebeten des Ober- Hofpredigers 
und den Thränen der um fein Sterbilager Ver⸗ 
ſammelten iſt Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
um 8 Uhr 30 Minuten des Vormittags des 9. 
März ſanft und ohne Kampf zum ewigen Frieden 
eingegangen. 


* * 
* 


Ueber die letzte bildliche Aufnahme des Kat ⸗ 
ſers Wilhelm, die geſtern Morgen nach feinem 
Hinſcheiden durch Anton von Werner erfolgte, er⸗ 
hallen wir von verläßlichſter Seite folgende Schil⸗ 
derung: Geſtern früh vor 8 Uhr wurde Anton 
von Werner durch einen Korpsgendarm auf höch⸗ 
ſten Befehl nach dem kaiſerlichen Palais geholt. 
Als er dort 7 Uhr 45 Min. eintraf, war der 
Kaiſer jo eben verſchleden. Vom Großherzog von 
Baden, welcher mit dem Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Schweden ſich im Sterbezim ⸗ 
mer befand, wurde er an das Sterbebett des 
Katfers geführt, um denſelben zum lezten Mal 
zu zeichnen. Der Kalſer befand ſich in halb⸗ 
figender Stellung auf feinem ſchlichten Feldbett, 
nur mit elner Steppdecke bedeckt, bekleidet mit 
einer weißen Jacke, unter welcher eine dunkelrothe 
Unterjacke am Halſe und der Bruſt etwas ſicht⸗ 
bar wurde. Sein Antlitz war in ſtillem Frieden 
verklärt, wie das eines eben ruhig Eingeſchlafenen. 
Eine Lampe beleuchtete den Kopf von der rechten 
Stite, während das trübe Morgenlicht gerade 
von vorn das Antlitz mit feinem bleichen Schim⸗ 
mer übergoß. Während Anton v. Werner zeich 
nete, knieten graubärtige Generäle an der Seite 


des Lagers nieder un) küßten die kaiſerliche Hand; 


die Dienerſchaft wurde jugtlaſſen und umſtand 
laut ſchluchzend das Lager. Nach und nach füllte 
ſich das enge, ſchlichte Sterbezimmer dicht mit 
Offizieren. Die Kronprinzeſſin Wilhelm ſchickte 
einen Korb friſcher Blumen, weiße Roſen und 
Maiglöckchen mit dem Befehl an Anton v. Wer⸗ 
ner, damit das Sterbebett zu ſchmücken. Der 
Maler gab dem Kalſer drei weiße Roſen in die 
Hand und beſtreute die Decke mit Maiglöckchen. 
Der Photograph Reichardt ſollte darauf noch eine 
photsgraphiſche Aufnahme machen und Profeſſor 
Reinhold Begas nahm die Todtenmaske ab, als 
Anton v. Werner das Palais um 11 Uhr verlieh, 


* * 
* 


Zu einer ernſten Trauerfeier hatte ih am 
Freitag Abend die geſammte katſerliche Famile, 
ſowelt fie in der Todesſtunde des Kaiſers an deſ⸗ 
ſen Sterbelager verſammelt geweſen, um 7 Uhr 
an derſelben Stelle verſammelt. Der Kaiſer, der 
in derſelben Stellung lag, in der er geſtorben, 
die Bruſt mit eisem Krufifirx geſchmückt, in der 
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Rechten ein Elfenbeinkreuz haltend, war ganz von 
Blumen umgeben. Dberhofpreriger Kögel trat 
zwiſchen Kaiſerin und Großherzogin von Baden, 
verlas- Schriftſtellen aus dem Alten und Neuen 
Teſtament, und bielt dann eine kurze Anſprache, 
in welcher er den Todesmoment erwähnte, wie 
beide Majeſtäten von einander geſchieden ſelen, 
indem die Kalſerin die Hand ihres erlauchten Ge⸗ 
mahls umſchlungen hielt. Geſang fand nicht 
ſtatt. Eine beſondere Aufbahrung iſt zu dieſer 
Feier nicht vorgenommen worden. 

Die Kaiſerin Mutter hat, nachdem ſie das 
Sterbebett des Kaiſers verlaſſen hatte, den Reſt 


des Tages in ſtiller Zurückgezogen heit zugebracht. 


An die Truppen des Gardekorps iſt folgen⸗ 
der Parolebefehl ergangen: 

„An ſämmtliche Stäbe und Truppenthelle des 
Gardekorps, Parole - und Nicht⸗Paroleempfänger. 
Kor pe befehl. 

Se. Majeſtät unſer glorreicher Kaiſer und 
König Wilhelm l. iſt heute Vormittag, 8 Uhr 30 
Minuten, aus dem Leben geſchieden. Die Befehle 
Aller höchſtdeſſelben Nachfolgers, Sr. Mafeſtät des 
Kaiſers und Königs, unſerts bisherigen Kronprin⸗ 
zen, ſind zu erwarten. 

Vorſtehendes haben die Kommandeure der 
ſelbſtſtändigen Truppentheile des Gardekorps den 
im Paradeanzuge verfammelten Truppen unter 
präſentirtem Gewehr kundzuthun. Spiel darf bis 
auf Weiteres nicht gerührt werden. Weitere 
Befehle wegen Vereidigung und Anlegung der 
Trauer ꝛc folgen, Auswärtige Stäbe und Trup⸗ 
pentheile ſind von hier aus benachrichtigt. 

Der kommandtrende General. 
gez. v. Pape.“ 

Der Parolebefehl an die Berliner Garniſon 
lautet: 

„An Parole und Nicht⸗Paroltempfänger. 

Ich habe die traurige Pflicht, der Garniſon 
das heute Morgen 8 Uhr 30 Minuten erfolgte 
Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
Wilhelm anzuzeigen. Weitere Befehle find abzu⸗ 
warten. 

Berlin, 9. März 1888. 

Der Gouverneur 
i. B. gez. v. Schlieben. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ ſchrelbt: „Wil⸗ 
helm Deulſcher Kaiſer König von Preußen. Ge⸗ 
boren 22. März 1797; geſtorben 9. März 1888. 
Die Armee hat ihren Kriegsherrn, ihren Feld ⸗ 
herrn, ihr Vorbild, ihren beſten Freund verloren! 
Die Herzen find von Trauer, die Augen von 
Thränen erfüllt! Gott möge die Wünſche des 
großen Kalſers für Sein Volk und Land er⸗ 
hören!“ 

Aus Anlaß des tilefſchmerzlichen Hinſcheldens 
des Kaiſers find nach Vorſchrift des Trauer ⸗Re⸗ 
glements vom 7. Oktober 1797 in allen Kirchen 
der evangeliſchen Landeskirche dle Glocken vierzehn 
Tage lang Mittags von 12 bis 1 Uhr zu 
läuten. 

Berlin, 9. März 1888. 

Evangeliſchir Ober⸗Kirchenrath. 
Hermes. 

Während der Fürſt Bismarck geſtern bel dem 
Kalſer Wilhelm war, hat derſelbe, der „N. Pr. 
Ztg.“ zufolge, wohl in der Meinung, daß Prinz 
Wilhelm bei ihm weile, wiederholt das Wort an 
ihn gerichtet. Unter anderem ſagte er: „Den 
Kalſer von Rußland mußt Du nur recht rück ⸗ 
ſichts voll behandeln, das wird nur gut für Uns 
fein.“ — Später dem Fürſten Bie marck die Hand 
auf die Schulter legend, ſagte der Kaiſer noch: 
„Das Haft Du gut gemacht.“ Der Kaiſer hat 
dem Virnehmen nach befohlen, daß feine Leicht 
in der Schloßkapelle ausgeſtellt und dann im 
Mauſoltum von Charlottenburg beigeſetzt wer⸗ 
den ſoll. 

Ueber Sympathiekundgebungen aus Anlaß 
des Todesfalls im Auslande liegen folgende Mel- 
dungen vor: 

Wien, 9. März. Abgeordnetenhaus. Prä⸗ 
ſident Smolka: (Das Haus erhebt ſich) „Ich 
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babe dem Haufe eins tieferſchütternde Mitthellung 
zu machen. Se. Majeſtät der deutſcht Kaiſer 
und König von Preußen iſt heute Morgens ½9 
Uhr verſchieden. Die Trauerbotſchaft, die in die⸗ 
ſem Augenblicke das große befreundete und vir ⸗ 
bündete Nachbarreich durchellt, wird auch inner⸗ 
balb der öſterreichiſchen Grenzen den ſchmerzlich⸗ 
ſten Wiederhall wecken. Eindrucksvoll, unver⸗ 
wiſchbar ſchwebt uns das Bild des hohen Ber- 
e vigten vor, wie es ſich in dem letzten beden 
tungsvollen Zeitraum in jedem Jahre deutlicher 
unſerem Gedächtniß eingeprägt hat — das Bild 
des getreuen Verbündeten unſeres Allergnädigſten 
Kaiſers und Herrn, den wir gewohnt waren, als 
jährlichen Gaſt unſeres ſchönen Vaterlandes gleich- 
ſam Hand in Hand mit dem erhabenen Herrſcher 
Oeſterreichs zu ſehen — eine lebendige, leuchtende 
Birkörperung der innigen Beziehungen zwiſchen 
bılden Staaten und zugleich des mächtigſten, heil 
ſamſten Friedensbundes, den umjere Zeit erblickt 
bat. Ich glaube, meine Herren, in Ihrem Sinne 
zu ſprechen, wenn ich der aufrichtigſten, herzlich 
ken Thellnahme des Hauſes anläßlich des Ab⸗ 
ledens des veremigten deutſchen Monarchen, des 
Alltirten Oeſterreichs Ausdruck gebe, welche Sie, 
meine Herren, damit kundgaben, indem Sie ſich 
von den Sitzen erhoben haben; ich glaube auch 
in dem Sinne Ihrer Gefühle zu handeln, wenn 
ich angeſichts dieſer Trauerbotſchaft die Sitzung 
ließe. Ich erkläre die Sitzung für ge- 
ſchloſſen.“ 

Paris, 9. März Der Präſident der Re⸗ 
publik, Carnst, telegraphirte an den Kalſer Fried- 
rich III. nach San Remo den Ausdruck feines 
Beileldes. 

Paris, 9. März. Dem Botſchafter Herbette 
in Berlin wurde sine Belleidsdepiſche für das 
auswärtige Amt übermittelt. 

Rom, 5. März. Der Präſident der Depu⸗ 
tirtenkammer richtete in italleniſcher Sprache fol- 
gende Depeſche an Kaiſer Friedrich in San Remo: 
„Sire! Die Deputirtenkammer, welche geſtern 
ihre Wünſche bezüglich der Erhaltung Ihres koſt 
baren Lebens an Sie ſandte, vertagt heute bei 
der traurigen Nachricht vom Tode Ihres großen 
Vaters ihre Arbeiten, um ihrem tiefen Schmerze 
Ausdruck zu leihen. Italien vereinigt ſich Heute 
durch meine Vermittelung mit Deutſchland in ge 
meinſamem Schmerze und wiederholt dem neuen 
Kaifer die Wünſche, welche fie geſtern Ew. kaiſer⸗ 
lichen Hoheit, dem Krexprinzen, übermittelte. 
Der Präfldent der Deputirtenkammer. Giuſeppe 
Biaucheri.“ 

London, 9. März. Das Ableben des Kai⸗ 
ſers Wilhelm rief hier die tiefſte Bewegung und 
Theilnahme hervor. Maſſen von Menſchen um- 
ſtanden die Zeitungsburtaus in Flietſtreet, ſowit 
die Reglerungsgebände in Whitehall, welche die 
Fahnen halbmaſt geſteckt hatten. 


Kaiſer Friedrich. 


Der erſte Erlaß, welcher von dem neuen 
Kaiſer ausging, wird überall die höchſte Genug 
thuung hervorgerufen haben, denn derſelbe be- 
weiſt, wie ſehr Sr. Majeſtät das Volks wohl, die 
Gemerkipättgkeit des Volkes am Herzen liegt. Die 
früher übliche langanhaltende Landes trauer iſt 
nicht verfügt worden, ſondern Se. Majeſtät 
„überläßt es jedem Deutſchen, wie 
er angeſichts des Heimganges eines 
folgen Monarchen feiner Betrüb- 
niß Ausdruck geben, auch die Ein- 
ſchränkung öffentlicher Unter hal⸗ 
tung für ſachgemäß erachten will.“ 
Es wird Niemand verkennen, daß eine lange 
Landestrauer für viele Gewerbetreibende, für viele 
Stände eine erhebliche Schädigung herbelführt 
und der erſte Erlaß des Kaiſers zeigt daher bie 
größte Fürſorge für große Kreiſe der Bevölke 
rung. And ererſeits beweift der Erlaß aber auch, 
daß Se. Majeſtät die Gefühle des Volkes zu 
würdigen weiß und eine allgemeine Landestrauer 
nicht durch Verfügungen herzuſtellen ſucht, wo 
das deutſche Volk ſchon aus tiefftem Herzen und 
eigener innerer Ueberztugung die Trauer ange ⸗ 
treten hat. Ob eine ſolche Trauer längere oder 
kürzere Zeit durch Acußerlichkelten kundgegeben 
wird, beſtimmt wohl nicht ihre Aufrichtigkeit. 

Nach dem ſeither gültigen Trauer-Reglement 
ſoll die Trauer für den Hof und die Kollegien 
ſechs Wochen, die Einſtellung von Muſik und 
Schauſpielen mindeſtens acht Tage lang dauern. 
Nach dem Hinſcheiden des Königs Friedrich Wil 
helm IV. waren Muſik, Theater und Schauſtellun⸗ 
gen auf die Dauer von ſechzehn Tagen unter- 
ſagt. Kaiſer Friedrich will in ſeiner Herzens 
güte, mit Rückſicht auf die mannigfachen, durch 
eine längere Landestrauer bedrohten Erwerbs; 
intereffen, leine beſtimmte Friſt feſtſetzen; er rechnet 
darauf, daß dae Bedürfniß des Volkes nach dem 
Ausdruck der Trauer um einen ſolchen Monarchen 
freiwillig in würdiger Weiſe zur Geltung kom⸗ 
men werde. Wir vertrauen, daß das Volk die 
dohen Abſichten des Monarchen würdigen und 
durch freiwillige Einhaltung mindeſtens der üb 
lichen Trauer woche nicht nur den jetzigen und den 
dahingeſchiedenen Katſer, ſondern auch ſich ſelbſt 
ehren wird. Von den Leitern der Theater und 
ſonſtigen Bergnügungsanftalten erwarten wir, daß 
fie ſich, in ehrfurchtsvoller Schonung der tief⸗ 
erregten nationalen Empfindungen, in dem be⸗ 
zeichneten Sinne verſtändigen werden. Das 
Uebrige dürfen wir getroſt dem Patriotismus und 
dem Taktgefühl der Bevölkerung überlaſſen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Maje- 
ſtät die Kalſerin befinden fi gegenwärtig bereits 
auf der Rückreiſe von San Remo nach Berlin. 
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Das „B. T.“ erbält aus San Remo fol- 
gende Telegramme: 

San Remo, 9. März, 3 Uhr 15 Min. 

Kaiſer Friedrich befindet ſich wohl; ſowohl 
die Erſchütterung wie die Aufregung übten keinen 
nachtheiligen Einfluß aus. Der Huſten hat ab- 
genommen, ebenſo der Aus wurf. 


nuten Nachmittags. Hunderte von Telegrammen 
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bezw. 19. Jun 1887 die gegenwärtig für die 
unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Beſtim 
mungen auch bezüglich der Vorausſetzungen maß⸗ 
gebend ſein ſollen, unter denen überhaupt ein 
Provinzſalbeamter feine Penſionirung beanſpruchen 


kann.“ — Die für die Gewerbekammer für die 
Provir; Pommern erſorderlichen Koſten für das 
San Remo, 9. März, 3 Uhr 55 Mi- 


Etatsjahr 1888 - 89 wurden bewilligt. — Zum 
Borfigenden für den Probinztal⸗Auc ſchuß an Stelle 


liefen in der Villa Zirio feit Morgens ein. Kai- des verſtorbenen Wirkl. Geh. Ratde v Blan⸗ 


ſerin Viktoria empfing Mittags einige Herren und 


ckenburg wurde mit 37 von 73 abgegebenen 


Damen, welche während des hieſigen Aufenthalts Stimmen Herr Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
entweder beſondere Dienfle leiſteten oder ihre Mühlenbeck Gr. Wachlin gewählt, 35 Stim⸗ 


Sympathie bewieſen. 
nicht aus dem Haufe. Kaiſer Friedrich befragte 
die Aerzte bezüglich der möglichen Folgen der 
Reife, worauf diefelben ihn beruhigten. 

San Remo, 9. März, 5 Uhr 5 Mi- 
nuten Abends. Als Kaiſer Friedrich heute Mor 
gen zuerſt die Nachricht von dem Tode ſeines 
Vaters empfing, kniete er nieder und verblieb 
lange in ſtillem Gebete. 

München, 9. März. Se. Majeſtät der 
Kaiſer Friedrich trifft morgen Abend 10 Uhr 50 
Minuten mittelſt Extrazuges von San Remo in 
Ala ein, reiſt ſofort weiter und wird Sonntag 
früh 8 Uhr hier durchpaſſiren. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 9 März. Nach den letzten aus 
Florenz eingetroffenen Nachrichten bat der König 
Karl von Württemberg, welcher in der litzten 
Woche den größten Theil des Tages außerhalb 
des Bettes zubringen, das Zimmer jedoch noch 
nicht verlaſſen konnte, ſein Geburtsfeſt in fliller 
Zurückgezogenheit begangen. Am 8. des Bor- 
mittags nahm der König die Gratulation der 
Damen und Herren des Gefolges in feinen Ge⸗ 
mächern entgegen. 

Glogau, 8. März. Ueber die Jubiläums 
feier des Pionter⸗Bataillons Nr. 5 berichtet der 
„Niederſchleſ. Anz.“ u. A.: „Das nun ſchon 
feit einer langen Reihe von Jahren hier garnt- 
ſonirende niederſchleſiſche Pionierbataillon Nr. 5, 
hoffen Beziehungen zu unſerer Bürgerſchaft ſtets 
herzliche gewiſen find, beging am 5. die Feier 
jeines 75jährigen Beſtehens, aus welcher Beran- 
laſſung unſere Stadt reichen Flaggenſchmuck an⸗ 
legte. An der Feierlichkeit, welche nach jeder Rich ⸗ 
tung hin einen ausgezeichneten Verlauf nahm, 
betheiligten ſich der kommandirende General des 
5 Armeekorps Frhr. von Mierſcheidt - Hülleſſem, 
die Kommandeure der 17. und 18. Jufanterie⸗ 
und 9. Kavalleriebrigade, Generalmajor v. Ep- 
dorff, v. d. Lochau und Oberſt Frhr. v. Stein, 
der ſtellvertretende Kommandant von Glogau 
Oberſt von Roon und andere Offiziere der hleſt⸗ 
gen Garniſon, die Spitzen der hieſtgen Behörden, 
ſowie zahlreiche, früher dem Bataillon angehörig 
gewejene Ofſtztere und ezemalige Mannſchaften 
deſſelben. Der eigentlichen Feier ging als Vor 
feier am Sonnabend Abend in den Räumen der 
Loge eine Zuſammenkunft der Offiziere und Gäſte 
voran, an welcher etwa 150 Perſonen theilnah⸗ 
men. Eine große Anziehungskraft übte die geſtern 
Mittag um 12 Uhr vor dem Korpslommandeur 
ſtattgehabte Parade des Bataillons aus. Als⸗ 
bald nachdem das Ofſizierkorps der hieſigen Gar⸗ 
niſon auf der Stern - Esplanade ſich verſammelt 
batte, erſchlen der kommandirende General des 5. 
Armetkorps, Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, und 
ſchritt nach Entgegennahme des Rapports in die 
Mitte des vom Bataillon gebildeten Vierecks, um 
von bier aus eine kernige, auf die Bedeulung des 
Tages Bezug nehmende Anſprache an das Ba- 
taillon zu richten, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß, in das nicht nur die Truppen, ſon⸗ 
dern auch die ringsum verſammelte Menge mit 
brauiendem Hurrah einſtimmte. Die Bataillons ; 
muflf ſpielte die Nationalhymne. Nachdem hier⸗ 
auf der kommanditende General, gefolgt von einer 
glänzenden Suite, die Front der Kompagnien ab- 
geſchritten hatte, formirte ſich das Bataillon zum 
Parademarſch, welcher in Zügen erfolgte, worauf 
das Bataillon wieder in die Kaſerne abrüdte 
Nachmittags um 2½ Uhr vereinigt: ih das Of⸗ 
fisterforps wit feinen Gäſten zu einem gemeinſamen 
Mittagemahl im Kaſino. Eine ganze Anzahl von 
Glückwunſchdepeſchen und dem Bataillon geftifte- 
ten Geſchenken trafen im Laufe des Tages ein. 
Das Feſt dee Unteroffiziere und May nſchaften, 
welchem auch die Ehrengäſte und die Dffiziere 
des Bataillons belwohnten, fand Abends ſtatt 


Stettiner Nachrichter. 

Stettin, 10. März. In der geſtrlgen 
Sitzung des 1 4. Pommerſchen Provin⸗ 
ztal-Landtages wurde zunächſt in der dem 
Landtage von der Staatsregierung zur Prüfung 
vorgelegten Frage betreffend die einheitliche Rege⸗ 
lung des Ziehtermins für das ledige Geſinde in 
den Reglerungsbezirken Stettin und Köslin dem 
Kommiſſtons antrag entſprechend beſchloſſen: „Die 
Anordnung eines für die ganze Provinz gültigen 
anderen Umzugstermins für das ledige Geſinde 
an Stelle der jetzt geſetzlich vorgeſchriebenen Ter⸗ 
mine erſcheint wegen der auseinandergehenden In⸗ 
tereſſen der verſchiedenen Gegenden Pommerns 
nicht empfehlens werth.“ — Gleichfalls dem Kom- 
miſſtonsantrag entſprechend wurde mit Bezug auf 
eine von dem Herrn Miniſter des Innern ge- 
wünſchte Abänderung des Reglements über die 
dienſtlichen Verhältniſſe der Provinzialbtamten der 
Provinz Pommern beſchloſſen: „Der Provinzial ⸗ 
la dtag erkennt an, daß nach der Intention des 
$ 30 des Reglements über die dienſtlichen Ver⸗ 
hältnifje der Provinztalbeamten vom 26. März 


Die Prinzeſſinnen gingen | 


men fielen auf Herrn Landſchafts⸗Direktor von 
Schwerin⸗Putzar. — Der pommerſche Provinzial- 
verein zur Bekämpfung des Vagabundenthums er- 
ſucht um die Gewährung eines Darlehns von 
12,000 Mark und wurde nach kurzer Debatte 
beſchloſſen: „De Provinzial⸗Ausſchuß wird er ⸗ 
mächtigt, dem pommerſchen Provinzial-Berein zur 
Bekämpfung des Vagabundenthums zur Deckung 
dis für das Etatsjahr 1888 —89 zu erwarten 
den Deſizits ein zinsfreles, vorſchußwelſe durch 
den Landes-Direltor zu zahle des Darlehen im 
Höchſtbetrage von 10 000 Mark zu bewilligen.“ 
— Dem Invaliden Hermann Petſchler zu 
Stralſund, welcher im Feld zuge von 1871 eine 
ſchwere Verwundung erlitten, wurde auf zwei 
weitere Jahre eine jährliche Unterſtützung von 
600 Mark bewilligt — Einem Antrage der Lehrer 
der Provisztal Blindenanſtalt in Neu-Torney um 
Aufnahme in die Wittwen- und Waiſenkaſſe der 
Provinztalbeamten wurde Folge gegeben. — Be⸗ 
hufs Hebung der Textil⸗Induſirie hat der Mi 
nifter für Handel und Gewerbe Erhebungen an⸗ 
ſtellen laſſen, welche pommerſcht Stadt am geeig⸗ 
netſten jet zur Errichtung einer Kunſtwebeſchule. 
Die Wahl iſt auf Falkenburg gefallen. Das auf- 
zuführende Gebäude würde einen Koſtenaufwand 
von 40,000 Mark erfordern, dieſen ſowie die 
jährlichen Unterhaltungskoſten mit 1000 Mark 
würde die Stadt Falkenburg zu tragen haben, 
während zur Einrichtung des Gebäudes und zur 
Beſchaffung der erforderlichen Geräthſchaften aus 
Staatemitteln die Summe von 30,000 Mk. be 
willigt wird. Die Stadt hat nun auch aus 
Provinztalmitteln eine Beihülfe beantragt und 
beſchloß der Landtag dem Kommiſſlonsantrage ge- 
mäß tine ſolche in Höhe von 15,000 Mark und 
einen jährlichen Zuſchuß von 1200 Mark und 
zwar vorläufig auf vier Jahre zu bewilligen. — 
Die Erhöhung des Provinzlalbeitrages für die 
Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Alter- 
thumskunde zu Stettin zu allgemeinen Zwecken 
von 1000 Mark auf 2000 Mark wurde vom 
Landtage genehmigt. Es folgte ſodann die 
Fiſtſtellung der Speztal-Etats vom 1. April 1888 
bis dahin 1889, aus welchen nur zu erwähnen 
iſt die Aueſetzung einer Summe von 28,000 Mk. 
zur Errichtung eines, einen Turnſaal, einen Ar- 
beiteſaal, Materialten⸗Lagerraum und Abort ent- 
hallenden Gebäudes für die Provinzial Blinden 
Anſtalt zu Neu Torney. Damit war die geſtrige 
Tagesordnung erledigt und wurde die Sitzung 
gegen 4½ Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung heute 
Vormittag 11 Uhr. 

— (Perſonal Chronik.) Der frühere Regte- 
rungs⸗Sekretariats-Aſſiſtent Tiegs iſt als Buch⸗ 
halter bei der Regierungs Haupt-Kafje zu Stettin 
angiſtellt worden. — Der Diafonus Marquardt 
in Labes, Synode Labes, iſt zum Lokalſchulinſpektor 
über die Schule zu Bonin ernannt. — Im Kreiſe 
Greifenhagen iſt für den Standesamtsbezirk Kehr⸗ 
berg der Lehrer Buß zu Kehrberg zum Standes- 
beamten ernannt. — An dem Rialprogymnaſtum 
zu Wollin i. Pomm. iſt die Anſtellung des Schul⸗ 
amtskandidaten Johannes Marquardt als ordent⸗ 
lichen Lehrers genehmigt. — Feſt angeſtellt ſind: 
in Daberkow, Synode Daber, der Küſter und Leh⸗ 
rer Troſchke, in Paſewalk die Lehrer Strübing 
und Bruß, in Pyritz der Lehrer Fechtner, in 
Pinkan die Lehrer Berthold und Gottſchalk, in 
Cashagen der Lehrer Plotter, in Mittelhagen, 
Synode Treptov a. Rega, der Lehrer Kaatz, in 
Stettin der Lehrer Kath, in Lüttkenhagen der 
Lehrer Brüſſow, in Pommerensdorf der Lahrer 
Teich, in Ober Bredow der Lehrer Heyn, in Gül⸗ 
zo v der Lehrer Francke und in Eggeſin der Leh⸗ 
rer Redmer. — Proytſoriſch angeſtellt find: in 
Goldbeck, Synode Jakobshagen, der Küſter und 
Lehrer Lindemann, in Pentz, Synode Demmin, 
der Lehrer Nackel, in Stettin der Lehrer Leſchke 
und in Lindow, Synode Geeifenhagen, der zweite 
Lehrer Köpnid. — Dem Fräulein Johanna Kon 
ſtanze Margarethe Engel, zur Zeit in Neuhoff, 
Kreis Greifenberg in Pomm, iſt unter Vorbehalt 
des Widerrufs die Erlaubniß ertheilt, als Haus⸗ 
lehrerin und Erzieherin im Verwaltungobezirke 
Stettin zu wirken. Die Küſter und Lehrerſtelle 
in Bonin, Synode Labes, wird durch die Pen- 
flonirung des ſeitherigen Inhabers erledigt. Ein- 
kommen beträgt auf Lebzeiten des penflonirten 
Lehrers 720 Mk. bei freier Wohnung und Feue⸗ 
rung. Ste iſt Prtvatpatronats. 

— Steckbrieflich verfolgt werden: Von der 
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Greifswald der 
Kaufmann Karl Dörſchner aus Poſtlow bei 
Anklam wegen Betruges und Unterſchlagung und 
von der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Stolp 
der frühere Föärſter Hackert aus Jotzingen 
wegen wiederholten Diebſtahls. 

— Unter dem Verdacht des Diebſtahls wurden 
geſtern die unverehel. Marie Milerzyns ly 
und die unverehel. Bertha Scholz in Haft ge- 
nommen. 


Aus den Provinzen. 
Ss Bütow, 8. März. Geſtern Nacht um 
11 Uhr wurden die Einwohner der Stadt durch 


Feuerlärm allarmirt. Es brannte in dem in der 
Schulſtraße belegenen Stallgebäude des Bäcker⸗ 
meiſters Streſewely. Den Anſtrengungen der 
freiwilligen Feuerwehr gelang es bald, des Feuers 
Herr zu werden, jo daß nur einige Futtervor⸗ 
räthe verbrannten, das Gebäude ſelbſt nur im 
Innern geringen Schaden erlitten hat. Mit 
großer Mühe gelang es die in dem Stallraum 
ſtehenden Pferde aus den Flammen zu ritten. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, if 
noch nicht aufgeklärt. — In Hygendorf felerten 
heute die Krüger'ſchen Eheleute das jeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. Das Paar wurde Nach- 
mittags in der hieſigen Eliſabeth-Kirche getraut. 


Kunſt und Literatur. 

Haus und Hof in ihrer Entwickelung mit 
Bezug auf die Wohnſtätten der Völker. Mit 
vielen Illustrationen. Herausgegeben von Friedr. 
von Hellwald. In ca. 15 — 20 Heften a 50 Pf. 
8.— 10. Lieferung. Leipzig bei Schmidt und 
Gunther. 

Dieſe drei Lieferungen enthalten folgende 
hochintereſſante Kapitel: Das italiſche Haus, 
Die Araber und ihre Bauwelſe, Das moderne 
Hofhaus der alten und neuen Welt und Häuſer 
und Wohnplätze in China. 44 prächtige Voll- 
bilder, Tiextilluſtrationen und Pläne zieren dieſe 
drei Lieferungen, und iſt der Preis pro Lieferung 
50 Pf. in Anbetracht des Illuſtrationsmaterials 
ſehr gering. Wir können hier nur einige der 
intereſſanteſten Bilder aufführen, als: Auguſtus 
brücke zu Rimini im gegenwärtigen Zuſtan de, 
Pompejt, Altrömiſches Moſalk in Pompeji, Plan 
eines pompejiſchen Hauſes, Seeſtück, Pompej. 
Wandgemälde, Tänzerin, Tafeln mit Quittungen 
in Pompejt gefunden, Seiltänzer als Faun, Mahl⸗ 
zeit einer römischen Familie, Villa des Plinius, 
nach Caninas Riſtaurationsverſuch, Der Bardo 
des Bai von Tunis, Der Löwenhof in der Alham⸗ 
bra, Die große Moſchee in Cordova, Sommer; 
palaſt des Dey von Algier, Der Hof des Palazzo 
vecchio in Florenz Hof des Palazzo del Go- 
verno vecchio in Rom, Plan eines Bogotaner- 
Hauſes und Gartens, Kreisförmiges Thor in 
China, Eintrittshalle eines duddhiſtiſchen Tempels 
in Peking, Chineſiſche Pagode, Zimmer eines 
chinsſiſchen Hauſes. 1501 


Viehmarkt. 

Berlin, 9. März. Städttiſcher Zentral 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 485 Rinder, 3356 
Schweine, 1394 Kälber und 297 Hammel. 

Dieſer Auftrieb ſchließt die zum Montags; 
markt nicht mehr rechtzeitig eingetroffenen Thiere, 
die zum Theil erſt Dienſtag hier eingegangen, ein 

Rinder wurden in dieſen Tagen jedoch 
nur circa 150 Stück geringer Waare umgeſeßt. 

Schweine wurden im Laufe der drei 
Trage bei langſamem Geſchäft und kleinem Er- 
port ziemlich geräumt, freilich zu weichenden 
Preiſen. Man zahlte für 1. Qualität 42 — 43 
Mark, 2. Qualität 40 — 41 Mark, 3. Qualität 
37-39 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. 

An Kälbern waren 300 Stück ſchon 
Dienſtag, die übrigen geſtern bei ruhigem Handel 
zu unveränderten Preiſen verkauft. Man zahlte 
für befte Qualität 43 — 52 Pfg. und für gerin- 
gere Qualität 32 — 41 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 8 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Schiffsbewegung. 

— Der Schnelldampfer „Trave“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 26. Jebruar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 6. März wohlbehalten in Newyo r! 
angekommen. 

— Der Schnelldampfer „Elbe“, Kapt. G. 
Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 26 Februar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 7. März wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 


Bankweſen 

Berliner Aprozentige Pfandbriefe. Die nächſte 
Ziehung findet am 19 März ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 5½ Prozent bei der 
Aus looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Strafe 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 
Mark. 


Verantwortlicher Redalteur W. Sievers in Stettin 
Briefkaſten. 


Wir machen wiederholt daran 
auf merkſam, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſichtigt bleiben. 
Wilh. Sch., hier. Die Königin von Eng 
land iſt ſeit den 1. Januar 1877 Kaiſertn von 
Indien. J. K., hier. Obwohl Sie auch 
diesmal nur ſcheinbar aus Ihrer Anonymität her⸗ 
ausgetreten find, wollen wir doch Ihre Frage be- 
antworten: Die Beilegung des betreffenden Titels 
ift geſtattet und würde nur ſtrafbar fein, wenn 
das Prädikat „Königlich“ vorgejept wird. — 
Flora W., bier. Albert Niemann wurde am 
15. Januar 1831 in Erxleben geboren, er ver- 
mählte ſich im Jahre 1871 mit Hedwig Rabe, 
nachdem feine von 1859 — 1868 beſtandene Ehe 
mit Marie Seebach geſchteden war. — L. v. B., 
hier. Das Bereinsgejep enthält darüber genaue 
Beſtimmungen, dieſelben ſtehen jedoch im direkten 
Widerſpruch mit Ihren Anſichten. Alſo beruhigen 
Sie ſich bei dem Biſcheide. 


u 


* 


vpreiäwerth zu verkaufen 


Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 


25) 


Eva befand ſich auf dem Gipfel des Vergnü⸗ 
gens! Was fie ih in ihren kühnſten Träumen 
ausgemalt hatte, wenn fie in einzelnen Fällen 
daheim mit der Mutter das von ihnen lelden⸗ 
ſchaftlich gellebte Theater beſuchen durfte, und 
von ihren Plätzen im dritten Range alle bie 
Herrlichkeiten in den beneldeten untern Regionen 
bewunderte, das war jetzt zur ſchönſten Wirklich ⸗ 
keit geworden. Sie paradirte floly im Vorder⸗ 
grunde einer erſten Pangloge, angethan mit 
einer eleganten und kleidſamen Toilette, und ſah 
mit Entzücken, daß ihre Schönheit der Anztehungs⸗ 
punkt war, der alle Operngläſer des Parketts 
wieder und wieder auf fie lenkte. Zum Glück 
hatte fie ſich auch mit all den Requiſiten ver 
ſehen, die ſie in den Händen der früher oftmals 
jo beneideten Damen gejehen — Opernglas, 
Fächer und Flacon —, und machte von allen 
drei Sachen den aus gedehnteſten Gebrauch. Der 
penetrante Patchouligeruch ihres Riachfläſchchens 
drang bis zu Clamor's Platz in der dritten 
Reihe, und er wurde fo unangenehm davon be- 
rührt, daß er mit einer ungeduldigen Bewegung 
aufſtand und die Loge verließ. Eva, die nicht 
ahnte, was ihn forttrieb, gewahrte ihn gleich 
darauf im Parkett, wo er verſchledene Herren 
feiner Bekauntſchaft begrüßte. Sie ſah, wie ſein 
vornehmer, blonder Kopf die meiſten andern 
Männer überragte, und fir empfand die innerfte 
Genugthuung dabei, zu bemerken, daß die Eleganz 
ſeiner Erſcheinung lrotz dis einfachen Civil An- 
zuges die glänzendſten Offiziere neben ſich ver- 
ſchwinden ließ. 


Die erwartungsvolle Unruhe, welche man faſt] beugten Köpfchen 


Publikum im Allgemeinen dem Aefange der Open 


weniger achtſam folgen. 

Bei Lory war dies allerdings nicht der Fall; 
ihre Aafmerkſamktit wurde ſchon von Anbeginn 
gefeſſelt. Gleich das vriginske Eatrie Mar cel's 
und ſpäter der hüdſche „Pagengruß“ geſtelen ihr 
vorzüglich. Das Interaſſe ſteigerte ſich aber na- 
türlich mit dem Auftreten der Valentine, die be- 
kanntlich erſt im Finals des zweiten Aktes zur 
vollen Entfaltung ihrer Mittel gelangt, darn 
aber auch gleich zeigen kann, was fie zu leiflen 
im Stande iſt. Voll und glockenhell ſchwebte hier 
die wundervolle Stimme der Sängerin über der 
Menge des Chores und des Orcheſters, das Ganze 
gleichſam domintirend. 

Die zweite Pauſe pflegt gewöhnlich kurz ge⸗ 
nommen zu werden, und ſchon hatte der dritte 
Akt begonnen; Valentine intonirte das wunder⸗ 
ſchöne Duett: „Ich bin ein Mädchen, das ihn 
liebt, o Marcel!“ Und immer ſehnſüchtiger, immer 
mächtiger ſchwollen die Akkorde an, Todes angſt 
und Schmerz um den Geliebten zu ſchildern 

Lory hatte in der kleinen Neſtdanz, in welcher 
fie die ſeit ihrem Eintritt in die Welt verfloſſenen 
Jahre virlebte, manches Gute geſehen und ge⸗ 
hört; aber s war ihr noch wenig Gelegenheit 
geboten, Kräfte erſten Ranges zu bewundern. 
Zum erſten Male trat hier meiſterhafte Darſtel⸗ 
lung und vollendeter Geſang zu wundervoller 
Harmonie gesint ihr entgegen, und natürlich war 
der Eindruck ein mächtiger. Ihr ausdrucke volles, 
geiſtreiches Geſichtchen ſpiegelte deutlich die Leb⸗ 
haftigkeit ihres Empfindens dabei, und Clamor, 
welcher mittlerweile auf ſeinen früheren Platz zu⸗ 
rückgekehrt war, fand s intereſſant, auf den 
ſprechenden Zügen der jungen Dame die ge- 
ſpannte Thellnahme und die wechſelnden Gefühle 
zu verfolgen, welche fie bewegten. Anſtatt die 
Vorgänge auf der Bühne zu beachten, bing ſein 
Auge wie gebannt an dem feinen, leicht vorge 
Wie graziös und elegant war 


immer im Theater bemerken kann, wenn ein be- die Biegung dieſes ſchlanken, weißen Halſes, deſſen 
rühmter Gaſt erſt im zweiten Aufzunge eines] Anblick ihn lebhaft an die eigenthümliche Scene 


Stückes zu erſchetnen hat, ließ auch beute das! von heute früh erinnerte 


Bom Bürgermeiſter beſtätigt. Paſe walk, 
Agbz. Stettin. Ich habe ſeit langer Zeit an Magenbe⸗ 
ſchwerden, Stuhlverfiopfung und den hiermit verbundenen 
Unpäßlichteiten gelitten, und habe hiergegen die u 
Nich. Brandt's Schwei ert illen mit ſebr gutem Erfolge 
gebraucht, ſo daß ich ſie Allen, che an ä licher 
Krankheit leiden, beſteus empfehlen kann Emilie Ruthen⸗ 
berg, g b. Brandner Die Richtigkeit des Atteſtes amt⸗ 
lich beſcheinigt Die Poltzei⸗Verwaltung (L. 8.) Apo⸗ 
theker Rich Brandt's Schweizerpillen find & Schachtel 
I in den Apotheken erhältlich. doch achte man be⸗ 
ſonders auf das weiße Kreuz im rothen Grunde mit 
dem Vornamen Rich Brandt. 

Apotheker Richard Brandt'? Schweizerpillen ſind 
a tel 1 % in den Apotheken erhältlich Durch 

en der die Schachtel umgebenden Gebrauchsan⸗ 
weiſung überzeuge man ſich beim Ankauf ſtets ſofort. daß 
die, Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld und ber 
foubers auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. 


Herzliche Bitte. 


Eine arme Lehrerwittwe. Mutter mehrerer Kinder, lebt 
in Folge andauernder Krankheit in ſehr dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen und manche bittere Thräne iſt ſchon gefloſſen. 
Hilfeſuchend wendet fie ſich an edle Menſchenherzen mit 
der herzlichen wie dringenden Bitte, ihrer gütigſt zu ge⸗ 
denken und ihr auf beſſern Fuß verhelfen zu wollen. 
Gott der Herr möge recht viele Heizen und Hände für 
dieſe Bedrängte öffnen und jedem freundlichen Geber ein 
reicher Vergelter ſein. Ein Jeglicher aber gebe nach 
ſeiner Nfür, nicht mit Unwillen oder aus 

wang denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
Keb. 2. Chorint. 9, 7. Nähere Auskunft ertheilt und 
nimmt auch Gaben gern entgegen der Lehrer und Organiſt 
Neugebauer zu Droſchtau bei Reichthal. er 7100 
über das Eingegangene erfolgt öffentlich in dieſem Blatte. 


J. Pädagogium Ostrau h Filehne 


nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem 
Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, neue Mel- 
dungen entgegen. Besonders gern werden 
jüngere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufge- 
nommen (Pension 750 M); für ältere sind 
Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung 
eingerichtet (Pens. 1050 M.) Prosp., Ref. u. 
Schülerverzeichniss gratis. 


Kmnaben⸗Venſionat, 
Warthe bei Templin, 


für überalterte zurückgebliebene Schüler. Gründliche, 
ſchnelle Vorbereitung für obere Gymnaſialklaſſen. Behr 


eſunder Landaufenthalt in abgelegener Waldgegend. 
Penſtonsprels incl. Schulgeld 900 i Bangjähriges 
Beſtehen. Zahlreiche Erfolge. Gute Referenzen. Näheres 

oſpekte. Auskunft zu ertheilen auf Grund perjön: 
icher ſtenutniſſe der Verhältniſſe iſt bereit Herr Dr. 
Pfeiffer, früher Lähn:, jetzt Reichsſtraße 15, Dresden. 
n 


Alte Faltenwalderſtraße 12, 3 Tr links, finden 
Schüler 2 — Benfton bei Frau Hauptmann Mass, 
empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 
Bis zum 3. April er. 


— Prof Mut. 
irchplatz 3, 3 Tr. 


Die Wehrpflicht 


eim Deulſ ben Reiche nach dem neuen Geſetz von 1888 
betr. Landwehr und Landſturm und den ſonſligen 
noch gültigen Geſetzen. Mit Einleuuung von R. Höing⸗ 
Be. Pf. (auch in Briefmarken) Erſchien ſteben 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin 
SW. 12, Zimmerſtraße 93. Vorräthig in allen Buch 
handlungen. 
Ein ſehr gut erhaltenes Pianino mit ſchönem Ton ſſt 
Kirchplatz 3, 8 Tr. links. 


! 
| 
! 


und Stundenplan beim Direktor des Instituts 


Empfinden beſchlich ihn: er hätte jür ſein Leben 


gern gewußt, wie ſein Benehmen bei jenem Vor⸗ 
kommniß von ihr beurtheilt werde, und ob fein 
Verhalten ihr auch diskret genug vorgekommen 
jet. Er würde es ſich ſelbſt nicht gern klar ge 
m:&t haben, daß ihm noch niemals im Leben fo 
viel an dem günſtigen Urtheil einer Perſon ge- 
legen hatte, als jetzt an demjenigen dieſes ihm 
noch vor kurzer Zeit ſo unſympathiſchen jungen 
Mädchens. Wenn die Antwort auf jene Frage 
in den anmuthigen Linien ihres zarten Profils 
zu finden geweſen wäre, jo hätte er nicht eifriger 
daran ſtudiren können, und er vertiefte ſich jo 
ſehr dabei, daß er gan; erſtaunt war, als der 
Vorhang unter den jubelnden Zurufen der Menge 
ſich ſenkte. 

Lory wandte ſich mit einem glücklichen Lächeln 
zu dem niben ihr ſitzenden Freiherrn und legte 
mit einem herzlichen Druck ihre kleine Hand auf 
ſeinen Arm. 

„Wie dankbar bin ich Dir für dieſen Genuß, 
Onkel Günther,“ ſagte fie innig; „ich hätte doch 
kaum geglaubt, daß es jo ſchoͤn fein könnte! 
Jetzt freue ich mich doppelt darauf, den nächſten 
Winter bei Euch in D zu varleben 
— nicht wahr, wir werden dort keine gute Oper, 
kein ſchönes Konzert verſäumen?“ 

„OGewiß nicht, mein Herzenekind!“ nickte der 
alte Herr, ganz entzückt, Lory fo froh zu fehen. 
„Und dann — wenn es Dir Vergnügen macht 
— können wir auch bet uns muſtkaliſche Sotreen 
veranſtalten, zu denen wir die erften künſtleriſch en 
Kräfte gewinnen. Clamor wird das vermitteln 
können. Du b ſt ja, wenn ich nicht irre, bekannt 
in jenen Kreiſen ?“ wandte ſich der Baron an 
ſeinen Sohn 

Dieſer beſtätigte die Frage, und der Vater 
hätte konſtattren können, daß ein bemerkenswerther 
Unterſchted ſtattfand zwiſchen dem ſichtbaren Ver 
gnügen, mit dem Clamor ſeine Bersitwilligkeit zu 
der in Rede ſtehenden Aufforderung zu erkennen 
gab, und der kühlen Reſerde, in der er ſich in 
allen Dingen, welche die junge Komteſſe betrafen, 


Ein ſeltſamts früher verhielt. 


Landwirihschaftl. Institut der Universität Leipzig. 


Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 19. April festgesetzt. Programm |14 


| Geh. Hofrath Dr. Blomeyer. 


Ber u. Entwäflerungs-Geräthe, 


Deutſche 
Land wirthſchaſtliche Ausſtellung 


zu Breslau, 7.— 11. Juni 1888. 


Zahlreiche Geld⸗ und Ehrenpreiſe ſind ausge t fü 
Schweine, Nutzgeflügel, Bienen, Samen, Weiden, ee 
ſowie für Prüfungen von Düngerfirenern u. Jauchevertheilern. 


a Aumeldungen bis 1. März 1888. u 
Alle Ausſtellungspapiere vertheilt unſere Geſchäftsſtelle Berlin SW., 8, Zimmerſtraßſe 8. 


Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
Das Direktorium. 

ür Tungenkranke 

Brehmer’s Heilanstalt 


Pferde, Rinder, Schafe, 
ſowie Kalk und Mergel, 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorinm, ausgedehnter Park mit 6½ Kilometer 
unstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und 
franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


Getrocknete Biertreber, 
anerkaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 


offerirt 


1 


Die Jiertreber-Trockenanlage in Poſen 


G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 


and der erſten und einzi 


Deutsche Stah 


en Stahlfederfabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen des In und Auslandes. 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Rerlin NO. 


HEIN T ZE A Ss 
SLANCKERTZ 


BERLIN 


Heintze & Bianckertz No. 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 


RU 
FN ö 2 8 
Grösste In Glastöpfen à Mk. 1.50 und 2.50. Höchste — Se 88 
4 * Ehrenpreise ASTA 
9 Bouillon -Extracte und Goldene 2 2 * * 4 
Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes Medaillen. 88 28 8 2 
Würze nnd zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwürze. nu 2 7 N En 
— * 
m I 
Als Als 282888 
Würzen Fleischbrühe 9% 5A HR 
jedes jede andere 8822388 
, R BEN 
Fleischextract Zugabe unnöthig US 2 3 — 5 4 
übertreffend ! machend! 2 7 10 2 22 2 I 
2er 7 
sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen m & 8 E 
Tlergestellt u. d.] Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Fugrogr Berlin d. 4 % 25 4 5 — 
Protektorat der 7 N 135 2 Seydelstr. 14, ir 2K 
ei uppenmeh 22272 
Schweizerischen g Re en Wien I., Jasomir ui m — 
gemeinnützigen Ausgezeielimet- durch . ohlgeschmack, leichte gottstr. 6, Paris, Far) 82 
Gesellschaft u. d. Verdaulichkeit und Uilligkeit. 7. Cite de Trevise 7 23 22 87 
k. K. Ost. Gewerbe- n Jul. 0. N 
333 3 Delioatess-, Droguen-, Colonlalwaaren-@eschäften. — i 2 7 E 3 — 2. 


HBeſte 
1 


Wies Hotel. Berlin, 


Schadowstrasse. N 
An . Lana empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (150— 20, nach vorn gelegen, incl, Service). 
age zwiſchen U. d. Lindenzu. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. 


N 


Für Familien ſehr preisw. Penfto 
Befiger W. nther, 


nen, 


federn. . 


In ter Elle machte man jetzt die verſchieden⸗ 
ſtin Pläne, in denen die Muſtk allemal eine 
Hauptrolle fpielte ; allirlet Verabredungen wur⸗ 
den getroffen, gemeinſame Kanſtgenüſſe ſich 
vorgenommen bis plötzlich eine Erinze- 
rung die Htiterkeit des jungen Mannes zu läh⸗ 
men ſchien. 

„Da helfe ich nun Luftſchlöſſer bauen für den 
nächſten Winter und weiß doch nicht ein Mal, 


ob ich mich dan! noch in befinden 
werde." 
Und einem fragenden Blick ſeines Vaters 


bigegnend, fügte er etwas gezwungen ſcherzend 
hinzu: 

„Die eigenen Entſchließungen haben oft eine 
Tragweite, die man nicht vorher ermeſſen 
kann.“ 

Vielleicht wärs dem Freiherrn ſo wohl wie jei- 
ner Nichte der plötzliche Uebergang von ſorg⸗ 
loſer Het erkeit zu ernſter Stimmung noch auf⸗ 
fallender geworden, als es ſo ſchon der Fall 
war, wenn nicht gerade der Zwiſchenakt zu Ende 
geweſen, und die Oper ihren Fortgang genommen 
hätte. 

Während die belebte Unterhaltung in der Lo⸗ 
ſeck'ſchen Loge noch in vollem Zuge war, ſagte 
einer von den Offizieren im Parket zu den um⸗ 
herſtehenden Kameraden: 

„Dieſer Lofeck iſt doch der rein: Glückspllz! 
Ich würde mir an ſeiner Stille — sans com- 
paraison natürlich — wie das bekannte graue 
Thier zwiſchen den zwei Bünd⸗ ln Heu vorkommen. 
Auf der einen Seite dieſe bildſchöne kleine Per⸗ 
fon, für dis man wahrhaftig allerlei Thor hetten 
begehen könnte, und auf der andern die diſtin⸗ 
guirte junge Komteſſe, welche mit ihrer Hand 
immenſen Reichthum und einen Grafentitel zu 
vergeben bat.“ 

„Wie jo denn, Brockvorff? Wie verhält ſich 
das? Erzählt mal,“ tönte 4 von allen 
Seiten. 


(JFortſetzung folgt.) 


Termine vom 12. bis 17. März. 
Subhaſtationsſachen. 
. A⸗G. Stargard. Das dem Bauerhofsbeſitzer H. F. 
W. Sieſcke geh., in Clempin bel. Grundſtück. 
. A.⸗G. Greifenhagen. Das der verw. Klempnermſtr. 
Touſſaint, geb. Damitz, geh daſelbſt bel. Grundſt. 
. A. G Stettin. Das dem Kaufm. Guſt. Knappe in 
Stargard geh., hierſelbſt. Eltſabethſtr. 49, bel. Grdſt. 
A.⸗G. Gollnow Das dem Maurer Carl Lübcke 
geh., daſelbſt bel. Grundſtück 
Konkursſachen. 
A.⸗G. Cöslin. Schluß⸗Termin: Hotelpächter Ernſt 
Hoppenrath daſelbſt 
A.⸗G. Paſewalk. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Emil 
Behrendt daſelbſt. 
. A.⸗G. Stettin. Prüfangs⸗Termin: Handelsmann 
Simon Dresdner in Stettin und Kolberg. 
. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handelsfrau 
Aw alie Bens in hierſelbſt 


‚Sin wahrer Schatz 


3 alle durch jugendliche Wertrrungen Erfranftı 
das berüh R 


E sSabstbemahrung, 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Breis B .M 


Leſe es Jeder, der an den Bolgen ſolcher 
— . e erg — — 

€ ung. Zu bez ur 
Berlags⸗ Magazin in deze Senza 34, 
lowie durch jede Buchhandlung. 


Die Selbsthilfe. 


treuer Rathgeber für alte und junge Perſonen, die in Folge 
übler Jugenpgemohnpeiten ſich geſchwächt fühlen Es leſe 
es auch Jeder, der an ) ervoftität, Herzklopfen, Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine aufrichtige in 
rung hilft ens vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von 1 Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Dr, L. Ernst, Homöopath, Wien, Gisela · 
strasse Nr. 11. — Wird in Cowvert verſchloſſen überſchickt. 


885 =8 
df 2 
mr 
2252 Sa 
388. x 
u ö Lgarantirt grösster S 2 
3923 H Schutz gegen Feuer, 2 2 
S S Fall und Einbruch. — 
2 Amtliche Atteste = 
Bess und illustrirte . = 
S N Preislisten gratis. HE = 
92 IE 9 7 #3 * 
Set. Hofl., Berlin N 
8 8 2 Friedrichstr. 166 5 2 
— — 
9 Pe) 
38 2 
183 BY 


wird frei an Jeden geſandt, welcher feinen Namen und 
Adreſſe einſendet. 

Dieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durchaus e ig je Man adreſſtre: 


Warren, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn., U. 8. A. 
eilbar. Pröſßekte gratis. 
en Chem. 125 Falkenberg, Grünau bei Berlin. 
eee 
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efaux.- u Cenira f-Doppeltlinten 
von 25 A, Drillinge von 150 %, Nebolser 
in 73 Zeichn, Luftpiſtolen v. 6 % an. Munition 
eee liefert billigſt. Verſandt umgehend 
aranti 
2 RET BEVE’3 Gewehrſabrit, Neubrandenburg. 


BE WER 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
bezichen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a.D 
Grosser Import ital. Produkte. # 


Spedition u. Verladungsgeſchäſt 
H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


Ich verſende nach jeder Poſtſtation des deutſchen 
Reiches: 

Grosse 
= Harzer Kümmelkäse, = 


fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 30 
incl. und franko, bei größeren Poſten billiger. 
Christoph Lutze III, Stiege i. Harz. 


Sänmtliche Ww rr 


Gummi-Artikel 


liefert 
die Gummlwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedrieh- Str. 67. 


‚ [Üngarweine, 


weisse und reihe, 
7 licher Qualität > Fässern 
Eee in Fisschen. 
— va 


Wein-Depöt Max Stern, 


n Theresiengasse 78 
Preislisten gratis u. franco, 


Gegen Bettnäſſen 


haben ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders⸗ 
dach (Wg.) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) ſtets 
mit bleibendem Erfolg und als unſchädlich bewährt, was 
durch Tausende von Atteſten nachweis bar. u a. bes 
richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er 
fahrung geſtützt bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 
vielen Familie geholfen haben Beſtandtheile angegeben. 
Proſpekte gratis und franko. 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


bakannt unter der Devise: 


Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 


H. UNDERBERG - ALBRECHT 


am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein. 
L L Hoflieferans. 
Der Boonekamp of Maag- Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 


Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Naehahmungen 


bei dem 
Ausschank, 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter-Präparate verabreicht werden, welche 


ich sogar auf den Namen des WO mir 
erfundenen «: allein 


83 Boonekamp ‚of Maag-Bitter 
en, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
ein anerkannte wohlthuende und 
stärkonde Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „Ech- 
ten“, „ Boonekamp 
von Underberg-Al- 


brecht und achte genau auf das as 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem 
auch mein Siegel und meine Firma 

Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
meinem Namen Falsifikate verab- 
reicht, strafrechtlich vorgehen. 
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(Preiscourant zu 
Diensten 


* HANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrillos 1 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen dureh Fr. Meininghaus & Co., — 


für feinſte Parifer un 


e el 
billigſte Bezugsquelle 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
W Preisliſten gratis. Mae 
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* atson Hartley Get 


Glasgow, February 1888. 
123 St. Vincent Street. 

To distinguish Watson’s Hartley Coal from the inferior qualities which 
are represented as equal to it, and also to protect purchasers in foreign 
markets. I shall in future sell and ship it under the distinctive name of 
Watson’s Hartley Coal, and all shipments made by me or my Agents 
shall have a certificate attached to, or endorsed on Bills of Lading, produc- 
tion of which Shippers should always demand. 


sohn Watson. 


Sieben bürger Kellerverein, 


Weinproducenten-Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


empfiehlt seine reinen unverfälschten Naturweine vw 
französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 
rothe Weine von 1,00 Mark die Flasche an 
weisse Weine 08 - 


und versendet Preis-Courante auf Wunsch REN 


Haupt-Niederlage Berlin C., Spandauer Brücke 6. 


Wisotzky & Co. Weingrosshandlung. 


FERD. FABER, Duisburg a. Nl. 


Spediteur, Transport-Unternehmer, Rheder. 


Vertreter der „Forenede Dampskibs- Selskab“, 


— KOPENHAGEN. 
Billigste Durehfrachten ab Duisburg 185 . rheinisch- 
westfälischen Stationen via Antwerpen nach allen Häfen der Nord- und 
Ostsee. Ausnahmefraehrten für Eisen und sonstige schwere Güter. Ueber- 
nahme von Maasen-Traneporten per Segler und Dampfer nach und von allen 
Ostsee-Bäfen via Antwerpen, Rotterdam und Dordrecht 
Lagerhäuser für Getreide, Mel etc. mit Elevatorenbetrieb. 
keller für Mineral- und andere Oele. Grosse Lagerplätze für Holz etc. 
Eigene Dampfhranen. Regelmässige Schleppsehifffahrten mit eigenen 
Schiffen (erstklassigen eisernen Schleppkähnen) zwischen Duaieburg-Antwerpen, Duie- 
burg - Rotterdam - Amsterdam und viee- versa. Assekuranz. 


Lager- 
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Moritz Kruschla in Strehlen (Schles.), 


Fabrik⸗Verſandt⸗Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Verſandt auch des kleinſten Quan 'ums zu Fabrik Engros⸗Prelſen. 
Muſter umgehend und ohne Berechnung. 


Keine Nachahmung 5 Nicht halb so theuer wie e echte 
Chartreuse oder Benedietine. 


/ vereideter Gerichtse Eileen, BERLIN 55 
in seinem Gutachten vom 26. ne 


ÜBER DIESEN 1 UR: 


jrschE 
Die REINHEIT una MILDE ST Apeur 
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2 Sause u Nn, 


| Bader 


Feuer-Annihilator. 


Prämürt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden 
Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Metı 
Eingeführt bei fast allen Behörden u d Fabriken, sowie 
empfohlen von den meisten Regierungen. 
Nachdem nunmehr ein Absatz von über 40,000 Apparate erzielt ist, habe ieh den Preis 
seis einiger Zeit um en. , ermässigen können. 
Prospekte gratis und franko. 


Ä Siegfried 2 — Bonn. 


Bauer’s Feuer-Annihilaior 


N oder 


Aſſekuranzſpritze. 
Bisheriger Abſatz 60,000 Stück. 
Ich ſuche für die Provinz Pommern mit dem Sitze in Stettin gegen außergewöhnlich WM 


günſtige Bedingungen eine gediegene erde Firma als Generalvertreter 7 


welche beſo ders mit den Fabriken des Bezirks geſchäftlich verkehrt. Offerten mit Prima Referenz n 
ſehe entgegen. 


Siegfried Bauer, 
Bonn a. Rhein. 


G 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 


Feuerwehr- -Requisiten-Fabrik, 


3pezialität: Helme, Joppen, [Gurte, Belle, 
Karabiner, Signalinstrumente, La- 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche, 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen, 
Uustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko 


Ohrensausen, 


Harthören läßt fih mit dem von Apotheker Dr. 
Werner in Endersbach (Wg.) her be (red und 
vielſeitig mit beſtem r erprobten 

A, 2,50) beſeitigen. U. a. berichtet Peter . 1 m 
Werne: Da ich nach 14tägig Gebrauche des Mittels 
völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit bin, ſtatte ich 
Ihnen meinen herzl. Dank ab ꝛc. Beſtandtheile ange» 
geben. Proſpekte gratis und franko 


Sombart's Patent- 8. > 

Gasmotor. #3 

= Binfachste, Fo 

2 Construction. 2; 8 
Gerin En 

& \ = 8 

25 Ruhiger u. 2 ® 

regelmässiger |Al — 2 

B * 

Billiger Preis! 

88 Aufstellung — 78. 2 

leicht. Y — ® 

3 25 

= E ® 


(Friedrichastadt.) 


verſ. Auwelſung nach 13jähriger 
Unentgeltlich 1 8 zu ſofor⸗ 
ligen radikalen Beſeitigung der Trunksuecht, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 2 Garantie” 
Reine Berufs törung | 

Adreſſe rivatanſtalt für e 
in Ste Büdingen (Baden). Briefen find 20 


Rückporto beizufügen. 


Eilenbahn - Fahrplan 
Abgang der Züge von Stettin nach 
ig, n 
Stargard, Colberg, Da — t u * N as 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


. 6 U. 80 M. Ns 
Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Men. 
Base ewalk, Swinemünde, Saler 
olgaft, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 u. 38 N. Men. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Amn “u 5 8 U. 20 N. Ar. 
argard, Kreuz, Breslau 
5 5 onenzug 9 U. 86 M. — 
onenzug 10 U. 45 M. Den. 


Pa Paten Banned Stral 
Rene ee een Sen == 
o cen 10 U. 58 N. n 
Stargard, Colberg, 0 
a 11 u. 15 N. Brw. 


a ee Bay ar De ee 


dnnn 1 K == M. Mil, 
= 1 U. 40 N. Am. 
erſon 2 u — M. Nu. 


Slau zug 2 u. 10 M. Nn 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
K 8 U. 42 N. Nm 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Erin Ee Roſtock, 
onenzug 

Stargard, Colberg, Stolp 


on 
r 


Perſonemug 
Stargard, Kreuz, Breslau 


ewalt, Str Guten 
53 an Prenan Haberer 


erſonenzu 
— Eberswalde, Berlin 

va 9 
. . 
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Berlin, er ee 


gen * — 
Gem. 
— Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
Küſtrin, Königsberg il. Nm. 


* Swinemünde, Wolgaſt, 


Berlin, Eberswalde, 
Schwedt ae 
Stolp, Colberg Stargard 
erſonenzug 10 U. 40 M, Mr. 

Berlin, 1 ermünde, 


anffırt a. eßzug 
werin, Kostet Strasburg, 
winemünde, Stralſund, Uecker⸗ 
münde, Prenzlau, Paſewalk 
! Perſonenzug 1 U. 16 N Ru, 

Danzig, Colberg, Stargard 
g 6 Uu. 60 N. Am. 


Grünberg, Reppen, Frankfurt 
Personenzug 8 u. 68 M. Min. 
6») g. Roſtock, 


u. — N Nu. 
5 Uu. 1 . m 


6 u. 88 N. Nun. 


Angermünde, © t 
Perſonenzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 
nellzug 


4 U. 7 N. N 
15 M. Abr. 


5 U. 
Breslau, Küſtrin 6 U. 11 M. Abb. 
Belm. Eberswalde. Angermünde 
ee 7 U. 28 M. Abd. 
Stargard, Krenz 


onenzug 8 U. 47 M. Abr. 
D 6 St — 2 — 
yon. 5 N 9 U. 85 M. Mi. 


5 e Selene Ref a 
onenzug 
Berlin, See Angermünde, 


10 U. 68 N. we. 
ala. Wit 2 50 K . 


